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Amtlicher Teil. 
^bSSj.S81/28ö. 

Edikt. 
. .. Karl Kaiser Nr.  3 in Schellenderg hat durch 
nnrÄGidwia Elknch dort gegen 

1. Varbara M i e r  Rr .  14, Schellenberg, 
nelliiDgen gnmdbücherlicher Zuschrift der Güter B .  

Fol. 321, Wiese tat Nolle», Kat.^tr. 267/V 
tt 313 Klafter; und Schbg. B .  1 Fol. 315, 
eugut im Waldbüchel, Kat.-Nr. 126/VI mit 
'9 Klafter; 
2. Regina Oehri geb. Groß, Schellenberg, 

egm grundbücherlicher Zuschrift des Gutes, 
chbg. B. 1 Fol. 36, Reben im Nolle», Kat.-

7S/V mit 37 Klafter geklagt. 
Die Geklagten oder deren unbekannte Rechts-
chfolger haben zu der auf den 29. August 
I . ,  vormittags 9 Uhr, Hieramts anberäum-

a Tagsatzung zu erscheinen oder dem für sie 
-stellten Kurator, Agent Anton Real in Vaduz, 
Ire Behelfe mitzuteilen. 

K .  l .  Landger i ch t .  
Vaduz, am 3. August 1908. 

» l « m .  
j.2b00j. 281/284. 

Edikt. 
Dem unbekannt wo abwesenden Franz Kindle 
:3 Triefen, tzS.-Nr. 181, w r̂d bekannt gegeben, 
sei Über die wider ihn gestellte Klage der 

i 

: r in]: 
n, Proj Sie dm» rau mi Pr> mfricht! ich es Onkel! 
lf. in 
ich) l! " das 

ch mit) 
bekoi»! 
dstz i»i 

as tätfj Kltivieil »e Uiil 

ichtson»! ittcrfjtiji igSbuchs p. Nie 

- >in licn Nil! l Nie,! 

j. Margaretha Feger, Trieft», durch Vormund 
rdinand Feger, Nr. 31 dort, wegen Vater-
aftsanerkennUng und ÄlimentationSleistungzur 

?ci»e. «Mündlichen Verhandlung Hieramts TagfaHung 
f den 19. d. M., vormittags 9 Uhr, anbe? 
M t  und für ihn Alois Kindle, Zimmermann 
> Triefen als Kurator bestellt worden, dem er, 
fern er nicht an dem vorerwähnten Tage selbst 
Meint oder einen andern Bevollmächtigten 
amhaft macht, feine Behelfe mitzuteilen hat. 

U . i l L a n d g - r i c h t .  
Vaduz, am 2. August 1S08. »tarn. 

ngesell! 
iadvz 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

_ Airchlichs». Zum bifchöst. Kanzler wurde 
p t  Hochwst. Herrn Bischof Dr. Georg Schmid h Grüneck Hochw. Herr Dr. Laurenz Binzenz 

von Andest, z. Z .  Bicar 
Ungern nur steht man in den 
Zürichs den gelehrten und li, 
lichen von dorten scheiden ; U 
ist er in Chur. ' -

Vabqz.  Wie wir ans-
nehmen, hat die 
eine sehr zeitgemäße Ein 
sie ein Bureau zur B ' e r  
D i e n  st s t e l  l e n  errichtet 
dadurch den Arbeit- oder 
Liechtenstein und Umgebung 
sen, aber auch den Arbeit 

gewählt, 
lfholischen Kreisen 

Mjvürdkgen Geist-
so willrömmener 

Quelle ver-
Landes 

getroffen Wem 
u n g  v o n  

a t . M a n  wollte 
ellesuchende» itt 
ü Dienst erwei-

. . . Her? Stelleaebenden, 
also den Dienstboten m d  bch HMchaften, um 
beide vor Schaden und Mtänschunq zu Ve-
wahren. Die Leiwng ist den Herren P f a r r e r  
Dr .  M a r x  e r  in S c h a a n '  und K a t e c h e t  
von R e d i n g  auf G u t e n b e r g  übertragen 
worden, au welche sich ö W b i e  Parteien zu 
wenden haben. N we^en chur solche Stellen 
vermittelt, welche sittlich nndi religiös einwand-
frei sind und die eine gute Wandlung gewähr-
leisten. Sowohl StellesuchenK als auch Stelle-
gebendemüssen ein Z e u g M N o n  ihrem Pfarr-
amte vorweisen, solche Stell* Wende, die schon 
in einer Stellung waren, « W  ein Zeugnis der 
Herrschast, bei der sie-Ml' 
rechnet man darauf, M 
wissenM und währheitsl 

~dinu Herrschasten, m "  
Dienstboten wechseln, und Dienstboten, welche 
eben so oft ihre Stellen wechseln, werden nicht 
bedient. Stellenvergebende haben bei ihrer An-
Meldung Kronen 1.50, Stellesuchende 50 Heller 
für die Auslägen ap das Bureau einzusenden. 
Die fürstl. Regierung hat diese Einrichtungen 
mit Freudm begrüßt und den Statuten, die bei 
den hochw. Pfarrrämtern zu haben sind, ihre 
Genehmigung erteilt. 
~ 9 » t o m o i U  • Anfa l l .  Bergangene Woche 
scheuten die Pferde des Fuhrmannes Lorenz 
H M  in Schaan vor einem daherfanfenden Au-
tomobile in' der Nähe der Brauerei Quaderer. 
Pferde und Fuhrmann kamen mit dem Schre
cken davon, der Wagen wurde demoliert. Der 
Automobil-Besitzer leistete dem Fuhrmann einen 
Schadenersatz von 300 Kronen. 

„Wenn ein Autler auf der Landstraße und 
noch dazu in der Nähe eines Dorfes so rück
sichtslos drauflosfährt, daß altgewohnte Arbeits
pferde unter Leitung eines rüstigen, nüchterneu 

dienten. Dabei 
ge-

wtt-
oft ihre 

, Fuhrmannes vor ihm in wilder Angst Reißaus 
nehmen, so verdient er schon höher genommen 
zU werden. Solches Fahren macht die Sttaße 
faktisch unsicher und für wen bauen und unter-
halten A i r  denn unsere Straßen?" (Die Red.) 

Vab»z .  E r d  b e b e n .  Donnerstag den 30 .  
Jul i ,  abends nach 7 Uhr, wurde in mehreren 
Ottschaften ein ziemlich starkes Erdbeben ver-
M r t ,  welches jedoch nur sekundenlang dauerte. 
ES verlief anscheinend w der Richtung Nord-
Süd, bezw. umgekehrt. D a s  dabei beobachtete 
Unterirdische Getöse war ein rollendes Geräusch 
und hatte Ähnlichkeit mit dem Rollen eines 
fernen BtchnznaeS. I n  den obem Stockwerken 
der Häuser, besonders in älteren, krachten Holz-
werk und Möbel. Ebenerdig und im Freien 
wurden 2 bis 3 unmittelbar aufeinanderfolgende 
vibrierende Stöße beobachtet. 

$ « « q w i t t .  F e u e r w e h r - V e r b a n d s  fest. 
(Eingesandt.) Am ersten August-Sonntag, bei 
prächtiger Witterung, versammelten sich die 
liechten teinischen Verbands-Fenemehren, außer-
dem d e Feuerwehren der freundnachbarlicheu 
Gemeinden GamS und Salez und viele Gäste 
im idyllisch gelegenen Oertchen Bendern zu dem 
diesjährigen Feuerwehrfeste. 

Die um 2 Uhr begonnenen und bis gegen 
4 Uhr dauernden praktischen Uehungen hlwm 
Meigt,' daß die Mannschaften in allen Smcke» 
fleißig geMhatten. ' Nachher begaben fich Feuer-
wehrmänner und Festgäste in den zu einem 
Festplatze wie geschaffenen Baumgarten des 
Gasthauses zum Löwen, wo für gute Bewirtung 
bestens vorgesorgt war. 

Herr Lehrer Büchel begrüßte im Name» der 
einheimischen Fenemehr die Erschienene», zeigte 
unter lebendiger Schilderung einiger inuerhM 
Jahresfrist vorgekommentr, großer Brandfälle 
die wichtigen, aber auch edlen Aufgaben der 
Wehrmänner, betoute die Mchtigkeit der gemein-
samen Uebungen, besonders w Bezug auf schnelle» 
vraktischeS Zusammenarbeitm und die Einheit 
der Befehle I m  Ernstfalle, ermunterte die Feuer-
wehrleute, ihren Ehrenpflichten ftmdia und ge-
uau nachzukommen und ließ seine beifällig auf-
Wommens  Rede auSklingen in einen begemerten 
Toast auf Se.  Durchlaucht ben Landesfurstm, 
worauf die MusikgefÄschast Oampri», die viel 
durch ihre Weife» zur Unterhaltung beitrug, das 
Vaterlandslied spielte. I n  bester Gewütuckkeit, 
wozu besonders auch die sangeslustigen, lieben 

y 
f 

t 

I m  A a n n e  d e r  L e i d e n s c h a s t .  
Oestenelchischer Kriminalroman von Adolf Stark. 

18 " Nachdruck verboten. 
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Es; folgte? noch die Einvernahme des 
itot Dr .  Weiß, dessen Aussage sich voll. . ^ 

zit der her Haushälterin und der Köchin deckte. 
zteueS war daraus nichts zu entnchmen. Er  

" t  j a  auch lange, bevor die T a t  geschehen 
konnte,- ihren Schauplatz verlassen. 

^Dautft  wären wir mit den Zeugen fertig, 
im Hause während oder vor oder nach der 

»t ehvas- z u M y  chatten", bemexye der -Stich« 
M M e  W h  i M ;  damit W t  Hegnügt, 

ftdern nachgeforscht̂  wo der Ermochete die 
Äen Stunden zugebracht hat. Ach Labe w 

w w m einem vornehmen M b  war> 
P dessen Mitglied er vor kurzer Zell durch. 

M r y n  M ö W  W e W t  wurde. D W  
bst konnte nicht emvernommyt werden, da er 

^Seit  v l M M  M Wy H M .  W M M  ' 
»Sett gestern glaube ich. MrigenS M er 
betreffenden M n d  °chie K W M i t W ^ M  

früher verlassen wie fein Freund, und mit die
sem nur zu Beginn deS Abends einige Worte 
gewechselt. Dies/ist durch die Aussage deS Gra-
fen Traucheim sichergestW, der angibt, bis zum 
Schlüsse dep KblbstUud'e, das ist bis ein Uhr, 
mit Kipferl gespielt und an dm Toten eine be-
deutende Summe verloren zu haben. Um die 
aenannte Stunde mtfernte er sich und der F a -
vrikant begleitete ihn noch eine kurze Strecke, 
um sich dann zu verabschiedeck" 

„Wissen Sie, welches der Name des KluVS 
ist und wo er fein Lokal hat?" warf Hoftnei-
ster ein. . 

„ES sind die ^Harmlosen" L n d  habe» ihren 
OMiraendyö H<der Inneren M M  Wenn S i e  
eine nao«e Angabe wünschen, so ktiün ich sie 
Ihnen sofort M a t e n . «  . . .  ^ l u jmm w s  flenö^ ehlde^te 

•. - ; :-C V,";; 
M K  M W y W M  l m f M r M e ü  und M 

regt im Bureau hin und yer Malffch Jcht  

S S M S S M « «  
W u n g  g e b k M  H M  

Der Angesprochene nickte. „Alles-" 
»Nun, und wuche Schlüsse ziche» Sie daraus 

im Verein mit den eben vernommenen Zeugen-
aussagen?" 

Der Untersuchungsrichter lehnte sich in feinen 
Stuhl zurück und musterte erstaunt den ändern, 
der erreM vor ihm stand und ihn mit blitzenden 
Augen betrachtete. 

«Leider. M das alle» keinen andern Schluß 
zu, als wir sofort beim Bekanntwerden der 
zogen. Nur Neubert kann der Täter sein. E r  
hat ttötz des A b M M  W e r '  Braut sich offen-

sßm, was seinen Zorn 
ssWgwsMWW^ 
bttsschwer. M Wtt tmi  siU d G  W WM»-. 

W W d  W 

e-
ar

ch
iv.

li


